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55 -
Slbwei*ungen, bie bur* bie früfetrt Äonfiruftion btr
SCBaffen bebingt ftnb, aufjuweifen feat.

Sa« britte StRobttt, wel*e« ft* glei*mäßig für
bie Umänberung »on 33orberlabung«geweferen in Hin*
(erlabung«= ober SRepetirwaffen, fowie für SReu=

anf*affung eignet, feat mit ben beiben früfeer bc=

feferiebenen ni*t« al« bie Slrt be« SSerf*luffe« unb
bie Slrt ber £anbfeabung gemein. SBir fönnen feier

auf biefe SBaffe, wcl*c ft* bur* @infa*feeit, ©olibität

unb geuerf*ncfligfeit au«jei*net, niebt näfeer

tingefeen, ba biefelbe no* ©efeelmniß ber ©rfinber
ift. SBer fi* für biefelbe interefftrt, fantt »on btr=

felben in ber gabrif ber ©ebrüber Sßftjffer in Sujern
(5inft*t nefemen. Sa« Umänberung«mobeH be« 3Ri=

nl6=@ewefere«, wel*e« wir jum 3roeefe ber SBür-

bigung »on @a*»erfiänbigen »eröffentli*t feaben,

möge ben SIRaßfiab geben, wai bex ©rfinber na*
einem jwei 3nfere lang fortgefefcten SScrfu* ju leifien
im ©tanbe ifi.

3um ©*luß fönnen wir aber ni*t umfetn, bie

Semerfung ju ma*en, baß eö fn bem Wofelocrfians
betten Sntereffe ber Ferren Sßftyffer fein bürfte, »on
jebem iferer brei SIRobelte fitt« Wcnigfien« ein »oll=

fiättbige« ©cemplar »orrätfeig ju feaben, uttb an bic=

fen nidjt« mefer ju anbern, fonbern wenn fie aHen=

fad« no* neue Serbefferungen att bem ©ewefer an=

bringen ju fönnen glauben, feieju neue (Exemplare

»on ©eweferen ju wäfelen, ni*t aber bereit« fertige
SRobelle wieber umjuänbern.

(Bntwuxf tintx lßilttor-©rganifotton btx
fxjxxvti). ©ftgtttoffJenfcfeaft.

(gortfefcung.)
/Da« ©efefc »om 8. SRai 1850. Ucbcvcinftimmcnb mit bev

Smtbe«»evfaffttng ftettt ba« ©efefc füv bte Dvganifation bc« Sun»

bcäljccve« folgenbe Sebingungen auf:
1) Scbcv ©djwcijev Ijt bi« jum »ottenbeten 44. Slttev«jaljv

weljvpftidjtig.

2) 53a« a3ttnbc«ljcev wivb au« ben Äontingcntcn bev Äantone

gebilbet.

3) ©« befteljt:
a. au« betn Sunbc«au«jug, woju ieber »Kanton auf 100

©eclen fdjwcijcvifdjer Se»ölfcvung 3 SRann ju ftetten fyat;

b. au« bcr Sunbcävcfevoe, beren Seftanb bie Hälfte bc«

Sluäjugc« beträgt;
c. au« ber Sanbwetyr, welche bie „übrigen ©treitfräfte"

eine« jeben Äanton« fn ftdj begreift unb über bie ber

Sunb „fn Seiten bcr ©cfatjv »evfügen fann".
S3ctvadjten wiv nun bie Äonfcgttenjen bfefer Seftimmungen:

a. mit Siüdfidjt auf bie 35auev ber SBeljvpflfdjt unb b. mit Sejug
auf bie innere ©invidjtung bc« §cevc«.

a. 3)aucr ber Sßctjrpflidjt. 3ufofge be« ©efefcc« tjat Jcber

©djwcijev ftteceffi» in ben bvci Slbtfjcilungcn bc« Sutibe«tjccrc«

Sienft ju (elften. S)a abcv biefe Slbttjcitungcn fn fljtcv Sotat»

ftävte nad) beftimmten ffvojenten bev fdjwcijerifdjcn Scoölfevttng

fivivt ftnb, fo ftctyt c« bet ben Äantonen, bfe $ftid)t be« ©injetnen

fetjv »cvfdjiebenartfg ju geftatten, fobalb bie Satjt ber SBcljrpftidj»

tigen in ben betveffenben 3aljvgättgen gvöpev ift al« ba« Äontingcnt.
Stad) Stvt. 8 bc« ©efefsc« ift e« ben Äantonen geftattet, ftjv

Slu«jug«lontingent im SRarimum au« 14 Satyvgängcn ju bilben,

fo bap bcr einjelne SBcljvpflidjtigc 14 Satjve im Slu«jug ju bienen

tjat. ©r fann abcv aud) ben ©ienft im SluSjug auf bfe £älfte
obev fogav auf 6 utib 5 Satyvgänge tjetabfefcen, fobalb nuv bie

©cfamtntjaljl blefev Siatyvgänge 3<yb bev fdjweijevifdjen Se»öl»

fevung au«madjt.
Set bem evften Sevfatyrcn brauet e« »crtyättnlpmäpig jätyvltdj

weniger SRefruten, um ben Sfu«jug »olljätytfg ju evtjatten. Di«
Äantone fommen in Skvfudjung, nur bte jur ©vgänjung nötljtge

3atyt cinjuftetten unb ben Uebcvfetyttp an Sßctjvpffiditigen ju be»

freien. 33(c SRöglidjtcit Ijiejtt ift tvotj bcr attgemeinen SBctyv»

pfttdjt auf ganj gcfcf>tidjc SBeife »ovljanben. £)a« cibgenöfftfd)e

©cf.'lj fcfct füv ble ©röpc be« SBudjfc« bev SBctyvpftidjtigcn nut
ein SRinimum feft, ba« SRarimum unb bamit bie freie Scvfügung
übev bie SBeljvpflidjt etnev namhaften 3abl »on Süvgern tft ben

Äantonen überlaffen, benen überbiep bie allgemeine Unterfudjung
über bie fövpcvlidje Xauglidjlelt bev SRefruten jufteljt; bap tjiebel

ncttywcnbigcvwcife ur.b efjne Stebenabftdjt ein ganj »cvfdjfebenc«

SRap gctyanbljabt wirb, liegt auf bev £anb. SBo ein übev ba«

SRinimum ljinau«gcljcnbe« ©vöpenmap »ovgefdjvicben ift unb bie

fövpevlidjc Untcvfudjung nur bie rclati» Sauglidjften auswäblt,
wirb nidjt btop an Slu«vüftttng unb Snftvttftion eine wefentlfdje

©vfpavnip, fonbevn buvd) Sefteucrung bcr Uneingettyeflten audj

nod; ein ©ewinn erjielt.
Sei ben fttvjen 33fcnftjciten bagegen fommt ber ©ewinn bem

©injetnen ju ftatten, ber auf btefe SBeife nur wenige 3atjre im

Sluäjug, b. tj. tn berjenigen »§cerc«abttyettung bleibt, wcldjc am

meiften mit ©Ienft betaftet ift.
Sltt« biefcv fvefen Scvfügung bev Äantone übev ben Ueberfdjup

bcr Söcljrpfiidjtigcn gegenüber ben Äontfngentäquoten entfprtngt

bemnad) bcr boppelte Uebclftanb, bap entweber ein Sljeil ber S3üv»

ger bcr SRitftävpflidjt entjogen wirb, ober aber, bap In Sejug
auf ba« SRap biefer SßfHdjt unter ben ©djwcijevbüvgcvn eine Un»

glefdjljelt entftefjt, wcldjc bet vepublifanifdjcn ©lefdjtyeit »ov bem

©cfcjje in ftagrantcv SBeife wibevfpvidjt.

33ap biefe Uebelftänbe tn boljem SRape in bcr SBirfttdjfcit bc»

ftcfjen, mögen folgenbe 33ata beweifen: 3abrgängc.
fittjevn braudjt jur govmlvung bc« SluSjuge« ber

Snfantcvie 12
Sürietj unb SlppenjeH Sl.»Sttj. 11
Safelftabt, ©t. ©allen, Slavgau, Sefftn unb Steuenburg 10
gveibuvg, ©djafftjaufen unb Sljuvgau 9
Sevn, 3ug, ©olotljuvn, Safellanb, ©vaubünben,SBatti«

unb ©enf 8
©djwtjj, Slppenjca 3.»S»j. unb SBaabt 7
Dbwalben, Stibmatben unb ©lavtt« 6
Uti 5

©enitiadj ift bie SBeljvpftidjt im SluSjug in ben »iev tefctgenannten

Äantonen nuv balb fo lang al« im Äanton Sujevn; im Äanton

tlvi übevbiep nod) nuv Ijatb fo lang al« in ©t. ©allen, Slavgau,

Sefftn unb Steuenbuvg.

^Dagegen finben wir umgefetyvt In ben einjelnen Äantonen
folgenbe fianbwetjvbicnftjcit: Sfafjvgänge.
©tavu« 15
Dbwalben 14
©djwtjj 13
Uvi, 3ttg, ©ctotljttvn, SBaabt unb SBattt« 12
Stibwatbcn, gveibuvg unb ©vaubünben 11

Safeltanb, ©djafftjaufen, Slppenjell 3-»Sitj. unb Sl.»S!lj.,
©t. ©allen, Steuenbuvg unb ©enf 10

Sevn unb Safelftabt 9
fiujcvn 7
Süvidj, Slavgau, Styuvgau unb Sefftn 6

b. Dvganifation ber Svttppcnfövpev. 33er Sunb »erfügt tvofc

bev allgemeinen SBctjvpflidjt nidjt übev bie gefammte weljvfätyige

SRannfdjaft. ©v fann batyev nidjt bfe ©efammtjatyt bev te&tern

jur Saft« für bie ©intljettung ber Slrmee netymett, fonbern ift
auf bfe Duoten befefjränft, bfe ifjm itt ben einjelnen £eere«abtljef»

lungen ju ©ebote flehen. Stur (n ben ©renjen biefer Scrljätt»

ntpjafjl bavf ev bie Äantone juv Silbung »on Sruppcnfövpevn

antjalten, wätyvcnb c« biefen fvet ftctyt, ben Uebcvfdjufc 1) entwebev

auf bie au« tev Äontingcnt«mannfd)aft gebilbeten Svuppenfövper

al« Ucbcrjäljtige ju »erttyeffen (Slrt. 7 bcr SÄ.»D.), ober aber

2) übcrjätytige Äorp« au« benfetben ju bilben, obev 3) buvd)

Scvfüvjung be« 53icnftc« in Sluäjug unb Stcfevoe fte fn bie 2anb»

wcljv ju fdjicben. <D(e Äantone machen ganj nad) fvelcr SBatyl

»on atten brei Slttäwcgcn ©ebvaud). £)ev Untevfdjieb jwifdjen bem

effeftioen ©tanbe be« Sunbeätjcevc« unb bem ©ottetat, b. ty. ber

Ucbcvfdjttp bev 3abt bev bienftttjuenben SBc^vpfli^tigen über bie

Äonttngcnt«jaljl, beträgt auf ben 1. Sanuar btefe« Sa^re« tm

Sltt«jug 17,886 ttnb fn bcr Stcfewe 15,141, alfo jufammen

33,027 SRann.
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Abweichungen, die durch die frühere Konstruktion der

Waffcn bedingt sind, aufzuweisen hat.
Das dritte Modell, welches sich gleichmäßig für

die Umänderung von Vorderladnngsgewehren in Hin-
tcrladungs- oder Rcpctirwasscn, sowie für
Neuanschaffung eignct, hat mit dcn beiden frühcr bc-

fchricbencn nichts als die Art des Verschlusses und
die Art dcr Handhabung gemein. Wir könncn hier
auf dicse Waffe, welche sich durch Einfachheit, Solidität

und FeucrschncUigkeit auszeichnet, nicht näher

eingchcn, da dieselbe noch Geheimniß der Erfinder
ist. Wer sich für dieselbe intcressirt, kann von
derselben in der Fabrik der Gebrüder Pfyffer in Luzern
Einsicht nchmcn. Das Umänderungsmodell des Mi-
ni6-Gcwchres, welches wir zum Zwecke der

Würdigung von Sachverständigen veröffentlicht haben,

möge den Maßstab geben, was dcr Erfinder nach

einem zwei Jahre lang fortgesetzten Versuch zu leisten

im Stande ist.

Zum Schluß können wir aber nicht umhin, die

Bemerkung zu machen, daß es in dem wohlverstandenen

Interesse der Herren Pfyffer sein dürfte, von
jedem ihrer drei Modelle stets wenigstens ein

vollständiges Excmplar vorräthig zu haben, und an diesen

nichts mehr zu ändern, sondern wenn sie allenfalls

noch neue Verbesserungen an dem Gewehr
anbringen zu können glauben, hiezu neue Exemplare
von Gewehren zu wählen, nicht aber bereits fertige
Modelle wieder umzuändern.

Entwurf einer Militar-Organisation dcr

schweiz. Eidgenossenschaft.

(Fortsetzung.)

Aas Gesetz »cm S. Mai 1850. Uebcrcinstimincnd mit dcr

Rundesverfassung stellt das Gcsctz für die Organisation dcö Bun-
deshccres folgende Bedingungen auf:

1) Jeder Schweizer ist bis zum vollendeten 44. Altersjahr
wehrpflichtig.

2) DaS Bundeshcer wird aus dcn Kontingentcn der Kantonc

gebildct.

3) ES besteht:
». aus dcm Bundesauszug, wozu jcdcr Kanton auf 100

Scclen schweizerischer Bevölkerung 3 Mann zu stellen hat;
b. aus dcr BundcSreserve, deren Bestand die Hälfte dcs

Auszuges beträgt;
o. aus der Landwehr, wclche die „übrigen Streitkräfte"

eines jeden Kantons in sich begreift und übcr die dcr

Bund „iu Zeiten dcr Gefahr verfügen kann".

Betrachten wir nun dic Konsequenzen dicscr Bestimmungen:

s. mit Rücksicht auf dic Dauer der Wehrpflicht und d>. mit Bczug

auf die innere Einrichtung dcS Hceres.

s. Dauer dcr Wehrpflicht. Zufolge des Gcsctzcs hat jcdcr

Schweizcr successi» in dcn drci Abtheilungen dcS Bundcêhccrcê

Dicnst zu leisten. Da abcr dicsc Abtheilungen in ihrcr Totalstärke

nach bestimmten Prozenten der schwcizerischcn Bevölkerung

sirirt sind, so stcht es bci den Kantonen, die Pflicht dcS Einzclncn

schr verschiedenartig zu gestalten, sobald die Zahl der Wchrpflich-

tigcn in dcn betreffenden Jahrgängen größer ist als das Kontingent.
Nach Art. 8 des Gesetzes ist es den Kantoncn gcstattet, ihr

AuSzugskontingcnt im Marimuin aus 14 Jahrgängen zu bilden,

so daß dcr cinzclnc Wehrpflichtige 14 Jahre im Auszug zu dienen

hat. Er kann aber auch dcn Dienst im Auszug auf die Hälfte
oder sogar auf 6 und 5 Jahrgänge herabfetzen, sobald nur die

Gesammtzahl dieser Jahrgänge 3«/« dcr schwcizcrischen Bevölkerung

ausmacht.

Bet dem ersten Verfahren braucht es »erhältnißmäßig jährlich

weniger Rckrutcn, um den Auszug vollzählig zu erhalten. Die
Kantone kommen in Versuchung, nur die zur Ergänzung nöthige

Zahl cinzustcllcn und den Ueberschuß an Wehrpflichtigen zu
befreien. Die Möglichkeit hiczu ist trotz dcr allgemeinen Wehrpflicht

auf ganz gcsctzlichc Wcisc vorhandcn. Da« eidgenössische

Gcs'tz setzt für die Größc dcS WuchscS dcr Wehrpflichtigen nur
cin Minimum fest, das Marimuin und damit die freie Verfügung
über dic Wehrpflicht einer namhaften Zahl vvn Bürgern ist dcn

Kantoncn überlassen, dcncn übcrdicß dic allgemeine Untersuchung
über dic körperliche Tauglichkeit der Rekruten zusteht; daß hiebei

nothwendigerweise und ohne Nebenabsicht ein ganz verschiedenes

Maß gchandhabt wird, licgt auf der Hand. Wo cin über da«

Minimum hinausgehendes Größenmaß vorgeschrieben ist und die

körperliche Untersuchung nur rie relativ Tauglichsten auswählt,
wird nicht bloß an Ausrüstung und Instruktion eine wesentliche

Ersparniß, sondcrn durch Besteuerung der Uneingetheilten auch

noch ein Gewinn erzielt.
Bei dcn kurzcn Dienstzeiten dagcgcn kommt der Gewinn dem

Einzclncn zu statten, der auf dicfe Weise nur wenige Jahre im

Auszug, d. h. in dcrjenigen HcercSabtheilung bleibt, welche am

mcistcn mit Dienst belastet ist.
AuS dieser frcicn Verfügung dcr Kantone über den Ueberschuß

dcr Wehrpflichtigen gcgcnübcr dcn KontingcntSquoten entspringt

demnach dcr doppelte Uebclstand, daß entweder ein Theil der Bürger

der Militärpflicht entzogen wird, odcr aber, daß in Bezug

auf das Maß dicser Pflicht unter den Schweizcrbürgern eine

Ungleichheit entsteht, wclche der republikanischen Gleichheit vor dem

Gcsctze in flagranter Weise widerspricht.

Daß dicsc Ucbclstände in hohem Maße in dcr Wirklichkeit
bestehen, mögen folgende Data beweisen: Jahrgänge.
Luzcrn braucht zur Formirung des Auszuges der

Infanterie 12
Zürich und Appenzell A.-Rh. 11
Baselstadt, St. Gallcn, Aargau, Tcssin und Neuenburg 10
Freiburg, Schaffhauscn und Thurgau 9
Bern, Zug, Solothurn, Baselland, Graubünden, Wallis

und Genf 8
Schwyz, Appcnzcll J.-Nh. und Waadt 7
Obwalden, Nidmalden und Glarns 6
Uri S

Dcmnach ist die Wehrpflicht im Auszug in dcn »1er letztgenannten

Kantoncn nur halb so lang als im Kanton Luzern; im Kanton

Uri überdieß noch nur halb so lang als in St. Gallen, Aargau,
Tcssin und Neuenburg.

Dagcgcn stnden wir umgekehrt in dcn einzelnen Kantonen
folgcnde Lantwehrdicnstzcit: Jahrgänge.
Glarus IS
Obwaldcn 14
Schwyz 13
Uri, Zug, Solothurn, Waadt und Wallis 12
Nidwalden, Freiburg und Graubündcn 11
Basclland, Schaffhauscn, Appenzell J.-Rh. und A.-Rh.,

St. Gallen, Neuenburg und Genf 10
Bern und Baselstadt 9
Luzcrn 7
Zürich, Aargau, Thurgau und Tessin 6

b. Organisation der Truppcnkörpcr. Der Bund verfügt trotz

dcr allgemeinen Wehrpflicht nicht übcr die gcfammte wehrfähige

Mannschaft. Er kann daher nicht die Gesammtzahl der letztern

zur Basis für die Eintheilung der Armce nehmen, sondern ist

auf die Quoten beschränkt, die ihm in den einzelnen HeercSabthei-

lungen zu Gebote stchcn. Nur in de» Grenzen dieser Vcrhält-

nißzahl darf cr die Kantone zur Bildung von Truppenkörpern

anhalten, während cs dicscn frci stcht, dcn Ueberschutz 1) entweder

auf die aus dcr KontingcntSmannschaft gebildeten Truppenkörper

als Uebcrzähligc zn vcrthcilcn (Art. 7 der M.-O.), oder aber

2) überzählige Korps aus dcnsclbcn zu bilden, «der 3) durch

Verkürzung des Dienstes in Auszug und Rcserve sie tn die Landwehr

zu schieben. Die Kantone machen ganz nach freier Wahl

von allen drei Auswegen Gebrauch. Der Unterschied zwischen dem

effcktivcn Stande des Bundeshcerc« und dem Solletat, d. h. der

Ucbcrschuß der Zahl der dienstthuenden Wehrpflichtigen über die

KontingcntSzahl, beträgt auf dcn 1. Januar diese« JahreS tm

Auszug 17,886 und in dcr Reserve 15,141, also zusammen

33,027 Mann.
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Sltt« biefen ttebevfdjüffen formiven folgenbe Äantone übcrjätytige

Äorp«:

3üvld) 1 Äomp. ©djübcn (Stcfetoe).

SBaabt 2 „ „ (Slu«jug).
1 „ (Stcfcroe).

©enf 1 „ „ (3lu«jug).

„ 2 „ Snfanterie „
2 „ „ (Stcfcroe).

©olotbum 1 „ ©d.üjjen (StuSjttg).
Sev Stcft ift ben gcfefctictycn Äorp« al« Ucbevjätylige jugettycilt

unb jwar bont Sluäjug unb bev Stcfcroe ungefäljv im Sevtyättnip

»cn 1 : 2, fo bap babtivdj iu cincv Stcitye »on Äantonen bie Sic«

fetoebataittene einen übevmäftigctt ©tanb evljalten. So tyaben bie

Äantone 3üvid), Sevn Sujern, gveibuvg, Slavgau, Styuvgau, SBaabt

ttttb SJeuenbtivg einjcltte Sataillone »on 1000, 1100, 1200 unb

fogav »on 1100 SRann. Sn bem Sevtyättnip bev Sanbwctyv ju
bem SimbcSfontingcnt tycvvfdjt ebenfalls feinevtei Uebctcinftimmung.

Sn ben einjelnen Äantonen ift ba« Scvtyältnift bev Sanbwctyv»

infantevic ju tem gefammten SuntcSfentfr.gcnt in ^rojenten

folgenbe«:
o/o o/0

Süvitty 38 ©djafftjaufen 53

Sem 40 Slppenjell 9l.«9t. 80

Sujcvn 36 Slppenjell S«9t. 160

Uri 70 ©t. ©allen 58

©djwoj 106 ©vaubünben 83

Dbwalben 100 Slavgau 23

Siibwatbcn 66 Sburgau 45

©tarn« 104 Sefftn 53

Sug 72 SBaabt 78

gveibuvg 43 SBatti« 51

Sotottjurn 53 • Steuenburg 63

Safelftabt 55 ©enf 80

Safellanb 43

3u biefer Scvfdjictcntyclt be« Scvtyättniffc« bev ©tätfe bev

Sanbwetyr )U bev be« Äoutingcnte« gefeilt ftdj bann nod) bev Um»

ftanb, bap bie Äantciic in Sfjug auf ben Seftanb unb bie gov»

matlon bet Sanbwctyvtvttppciifövpcv »ottfemmen fveie §anb tyaben.

Sie gclgc baoon ift bie, bap wiv Sanbwetyvinfantevlcbataitlone

»on allen mögtfdjcn ©täifcn pnben, bie ftdj jwifdjcn 377 unb

1368 SRann bewegen.

Siefe Siffcvcnjcii ftnben ftdj aber ntdjt blop jwifdjcn Satail»
tonen »erfdjiebcncv Äantone, fonbevn wiv treffen untcv ben Sa«

talttencn eine« unb beffelben Äanton« folttyc »on 377 unb 700,
»on 700 ttnb HCO, »on 921 unb 1363 ttnb »on 715 unb 1112
SRann.

©ben fo gvop at« bie Scvfdjtcbcntyctt bev Sotalftävfc bev Sa«

tailtonc ift biejenige ityvcv Dfftjfcväforp«, ba« bei ben ©täben

jwifdjcn 2 unb 13 unb bei ben (6) Äompagnien jwifdjcn 10 unb

24 Dfftjieren wedjjclt.
Sic bcjeidjncten Uebelftänbe ftnb nottywenbig mit jcber Drga»

nifation »erbunben, wcldtc auf Äoutingcnte baftvt ift, bfe ftdj nadi

beftimmten Dtiotcn bev Scoölfevttng bcvedjnctt. Sic Sunbe«»cv»

faffung beveitet abcv cincv rationellen Dvganifation nod) eine

weiteve ©djwicvigfcit, Inbem fte klc 4*/«% ber fdjweijetlfdjeit Se«

»ölferung nidjt juv freien Släpofition bev ©ibgcnoffenfdjaft ftellt,
fonbern »ovfctyveibt, bap 2/s baoon at« Sluäjug unb Vs af« Sic»

fcv»c »erwenbet wevben foUen. SRit tiefcv Seftimmung wav bie

nvaltc Snftitution bev glcidjcn Sttiäjüge abgefdjafft; wie wiv glau»

ben nidjt im Sntcvcjfe be« Jpecvc«.

Sa bev SluSjug boppelt fo ftavf tft, at« bie Stcfcvoe, fo ftctyt

bie Satyl bev Svttppenfövpcv in beiben Slbttycitungcn be« »§eevcS

in ungefätyv glcietyem Sevtyättnip.

Sluäjug. Stcfcvoe.

©enie: ©appeutfompag. 6 ©cnic: ©appeurfompag. 6

„ S^cntonniertomp. 3 „ $ontonnictfcmp. 3

Slvt.: befpannte Satter. 28 Slrt.: befpannte Satter. 13

„ $ofition«fempagn. 3 „ Scfttton«fcmpagn. 9

„ Sarffompagnicn 6 „ Savffompagniett 6

Äa»attcvie»Äompagnien 22 Äa»a((evlc»Äompagnlcn 13

©d)ü^en»Äompagnfen 45 ©efjüjsen»Äompagnlen 26

SluSjug.

Snfanterie: Sataittone 73

Vi Sataillone 11

„ cfnjctne »ttpn. 9

Stcfcvoe.

Snfantevie: Sataittone 31

„ »/»Sataitt. 11

„ einjelne Äpn. 15

Scv nädjftc unb nidjt gcvfngftc Uebclftanb bev tyievau« tyevoov«

getyt, ift bev, bap bfe ©abveS »on jc jwei taftifdjen ©intyclten im

S(u«jug nur In eine bcr cntfpvectycnbcn ©intyclten bcr Stcfcroe

übergetyen fönnen. Sn benjenigen Äantonen, wctdje nidjt metyt

Sruppenförper tn bie Stcfcroe formiven, at« gcfcjjlidj »ovgcfdjvie»

ben ift, f.nben wiv benn auety otync SluSnatyme fn alten Äompag«

nlen übevjätyligc Dfftjieve unb Untevcffijlevc, wätyvcnb ble Sltt«»

jügcv-Äcmpagttlen nidjt feiten baran SRangel leiben. Sei bev

govmatfon tev Stcfcvoe getyt batyev ein Stycit bev Sabve«, b. ty.

gevabe bie bcftunicvridjtctc SRannfdjaft, auf beven Sluäbilbung
Äantone unb Sunb am SReiftcn »cvwcitbet tyaben, »evtoven.

©fe taftifdjen ©intyclten bcr Stcfcvoe wevben bei bem beftetyett»

ben ©tävfcscvtyättnift jwifdjcn Sluäjug uub Stcfcv»c rcgclmäpig
au« ben Uebcvtvctcnbcn jweiev ©Intyclten bc« 5lu«jugc« gebilbet.

Sie Äompagnien wevben alfo gtcidjfam neu fovmlrt; c« treffen

ftety Seute au« jwei »crfdjlebencn S}efnttlvung«bcjivfen jitfammcn
unb fetbft bie ©abre« werbeit neu fombinirt, wäbrenb bei glcidjev

Slnjatyt tattifdjev ©intycit in Sluäjug unb Stcfcvoe ble Sabve« ttnb

SRannfdjaft cincv beftimmten Äompagnie be« Sluäjug« alle in
bie glcidjc »Kompagnie bet Stcfcvoe efntveten fönnten. Seim gegen»

wävtigen ©tjftcme wivb batyev baä Sanb bev 3iifammcitgeljövig»

feit, ba« Sevtyättnip jwifdjcn Dffijfcvcn unb SRannfdjaft, ba« fidj

Im Sienfte be« Sluäjugc« gebilbet unb ba« namentlid) füv SRilij«

tvuppen, bie wenig Sicnftgctcgcntyclt tyaben, fo fovgfältig gepflegt

wevben fotttc, plöfcUdj jevvlffcn unb In bev fo furjen Sienftjeit
in bev Stcfcvoe gcwötynlidj nie ntctyv neu gebilbet. »fjat ein Äan»

ton in bev Sanbwctyv boppett fo »iel taftifdjc ©Intyclten gebilbet,

at« in bev S?cfev»e, wai an einigen Dvten bev galt ift unb faft
überall gcfdjetycn tonnte, fo wevben bie ©abre« beim Ucbcrtritt

wiebev auSelnaitbcvgcviffcn, wefetycv Uebclftanb ein nod; fdjveien«

beter ift, al« bcr bereit« ftgnatiftrte.

©in weiterer Stadjttycit getyt au« bev Slufgabe tyevoov, bie Slv»

mecovganifatlon mit bev SRilitävtyotycit bev Äantone in ©Inflang

ju bringen. Sie Slufgabe war tie: 3n»ert ben ©renjen »on

25 Äantonen unb att« boppett fo »icten (SluSjug ttnb Stcfcvoe)

Dttctcn ityvcv Seoölferung Dvganifationcn jtt treffen, bereit 3tt«

fammcnftcltung ben govbcvungen eineä elnfart) unb wotyfcingcvidj»

teten £">ccvcS entfpredjcn foltte. SRan wivb jugeben, bap bie So»

fung nidjt leidjt wav unb eine genauere ©iuftdjt in bie ©djwie»

vigfeiten mttis beim audj otyne anbevä ba« ©efetj »cm 27. Sluguft
1851 übev bie Scitvägc bet Äantone unb bev ©ibgcnojfcnfdjaft

jum fdjweijcvifdjcn Sunbcätyeere, at« ein cigcntlidje« Ättnftwerf
ober »leimctyv at« ein Äunftftüd anevfenncn; infofem c« betn«

fetben gelungen ift, bie £ccvc«tfjcitc fo ju ovganijivcn, bap jebem

Äanton mit annätjctnbev ntattycmatifdjcv ©citauigfeit, bie Itym

nadj bev Ottctc bcr Scoölfevung jufommenbc SRannfdjaft entfällt.

Stltcvbing« fonnte biefe« 3iel nut babttvd) crrcidjt werben, bap

Svuppcnttyeilc fovmivt wuvben, füv beven Drganifation ftdj fein

anberer ©vunb at« bie Sluägtcidjttng bev Äoutingcnte atifftnben

läpt, unb tyievin liegt gevabe bev wefcnttidjc SRangel.

Sei ©vlap bev SRilitävovganifation (1850) wuvbe bie Set«

ttyelliing bet einjelnen Svuppcnfövpev auf bie Äantone nidjt bc«

tyanbclt unb man ntadjte fitty batyev »on bev bamit »erbunbenett

©djwicviglcit faum ben vidjtiflen Segriff. Sie SRilitärorgani»

fation fdjveibt batycr für ble taftifdjen ©intyclten bcr ©pejiat»

waffen in SluSjug unb Stefcroc ben gtcidjen Seftanb »or, wie

ba« fadjtidjc Sebürfnift benfetben jtt erforbern fdjien. ©vft bei

Searbeitung bc« ©cfc£c« übev bie Setträge ber Äantone ttnb bev

©ibgcnojfcnfdjaft an ba« Sttnbc«tyccv fam man jtt bev ©iuftdjt,
bap biefe« fadjlidjc Sebüvfnip fitty mit ben Stitfovbcvttngcn bet

©tata ttnb bem Scvtyältnip jwifdjcn Slu«jttg uitb Stcferoe nidjt

»ercinigen faffe unb wax baljev gejwungen, füv bie Stcfcrectvuppcn

be« ©cnic, bev Slvtillevic, bev Äaoalfevie uub bcr ©ctyüfcen Dr»

ganifationäoovfdjviftcn ju tveffen, bie »on benen bc« 2lit«jitgc«

ganj abwcietycnb ftnb; wie fotgenbe Ucbevftdjt bev «Starte einjelner

taftifdjer ©intyeitcn jeigt:
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Ans dicscn Uebcrschüsscn formircn folgende Kantcne überzählige

KorpS:

Zürich 1 Komp. Schütze» (Rcfcrvc).
Waadt 2 „ „ (Auszug).

1 „ „ (Rcscrve).

Gcnf 1 „ „ (Auszug).
2 Jnfantcric „
2 „ „ (Rcfcrvc).

Solothurn 1 „ Schützen (Auszug).
Dcr Rcst ist dcn gesetzlichen KorpS als UcbcrzZhlige zugcthcilt

und zwar dcm Auszug und dcr Rcscrve ungcfähr im Verhältniß
von 1 : 2, so daß dadurch in eincr Reihe »on Kantoncn die Rc-

scrvcbataillone cincn übcrmäßigcn Stand crhaltcn. So habcn dic

Kantonc Zürich, Bcrn Luzcrn, Frciburg, Aargau, Thurgan, Waadt

»nd Ncucnburg cinzclnc Bataillone »on 1000, 1100, 1200 und

sogar von 1100 Mann. Jn dcm Verhältniß dcr Landwchr zu

dcm BundcSkontingcnt hcrrfcht cbcnfalls kcincrlci llcbcrcinstimmung.

Jn dcn einzclncn Kantoncn ist das Verhältniß der Landwehr-

infanterie zu dc», gcsammtcn BundcSkontingcnt in Prozcntcn

fclgcndcs:
«/« «/«

Zürich 33 Schaffhausen 53

Bcrn 4« Appcnzcll A.-N. 8«

Luzcrn 36 Appcnzcll J.-R. 160

Uri 70 St. Gallcn 53

Schwyz 106 Graubündcn 83

Obwaldcn 100 Aargau 23

Nidwaldcn 66 Thurgau 45

GlaruS 104 Tcssin 53

Zug 72 Waadt 73

Freibnrg 43 Wallis 51

Solothurn 53 - Ncucnburg 63

Basclstadt 55 Gcnf 60

Basclland 43

Zu dicscr Vcrschicdcnhcit dcS Vcrhältnisscs dcr Stärke dcr

Landwchr zu dcr dcs KcntingcntcS gcscllt sich dann noch dcr

Umstand, daß die Kantonc in Bezug auf dcn Bestand und die

Formation dcr Landwchrtrnppcnkörpcr »cllkcmmcn frcie Hand habcn.

Dic Folge davon ist die, daß wir Landwchrinfantcricbataillone

von allcn inöglichcn Stärkcn sindcn, dic sich zwischcn 377 und

1363 Mann bewcgcn.

Dicsc Diffcrcnzcn sindcn sich abcr nicht bloß zwischen Bataillonen

verschiedener Kantonc, sondcrn wir trcffcn untcr dcn

Batailloucn cincS und dcssclbcn KantonS solche von 377 und 700,
vo» 70« nnd I lliy, von 921 und 13S8 und »on 715 und 1112

Mann.
Eben so groß als dic Vcrfchicdcnhcit dcr TctalstZrke der

Bataillonc ist diejcniac ihrcr OfsizicrSkorpS, das bci dcn Stäbc»

zwischcn 2 und 13 und bci dcn (6) Kompagnicn zwischen 10 und

24 Ofsizicrcn wcchsclt.

Dic bczcichnetcn Ucbclständc sind »cthwcndig mit jcdcr
Organisation »crbundcn, wclckc auf Kontingente basirt ist, die sich nach

bestimmten Quoten dcr Bcvölkernng berechnen. Die Bundcsvcr-

fassung bcrcitct abcr cincr rationcllcn Organisation noch eine

weitere Schwierigkeit, indcm sic tic 4'/s«/« dcr schwcizerischc» Ve-
völkcrung nicht zur frcicn Disposition der Eidgenossenschaft stcllt,

sondcrn vorschreibt, daß ^/s davon als AuSzug und V« als

Rcscrve vcrwcndct wcrdcn sollen. Mit dicscr Bcstlmmung war dic

uralte Institution dcr glcichcn Auszüge abgcschafft; wic wir glauben

nicht im Jntcrcssc dcS HccrcS.

Da dcr AuSzug doppelt so stark ist, als die Rcscrve, so steht

die Zahl dcr Truppcnkörpcr tn beidcn Abthcilnngcn des HeereS

in ungefähr glcichcm Verhältniß.
Auszug. Rcfcrvc.

Gcnie: Sapxcurkcmpag. 6 Genie: Sappcurkompag. 6

„ Pontcnnicrkomp. 3 „ Pcntonnicrkomp. 3

Art.: bespannte Batter. 28 Art.: bespannte Battcr. 13

„ Positionskompagn. 3 „ PositionSkcmpagn. 9

„ Parttomxagnien 6 „ Parkkompagnien 6

Kavallerie-Kompagnicn 22 Kavallerie-Kompagnien 13

Schützen-Kompagnien 45 Schützen-Kompagnien 26

Auszug.
Jnfantcric: Bataillone 73

'/, Bataillone 11

„ cinzclnc Kpn. 9

Rcscrve.

Infanterie: Bataillvne 31

„ '/«Bataill. 11

„ cinzclnc Kpn. 15

Dcr nächste und nicht gcringstc Ucbclstand dcr hicraus hcrvor-

gcht, ist dcr, daß die EadrcS von jc zwci taktischcn Einhcitcn im

Auszug nur in cine dcr cntsxrcchcndcn Einhcitcn dcr Rcscrve

übcrgchen könncn. Jn dcnjcnigcn Kantoncn, wclche nicht mchr

Truppcnkörpcr in die Rcscrve formiren, als gesetzlich vorgeschrieben

ist, f.ndcn wir dcnn auch ohne Ausnahme in allcn Kompagnicn

Kbcrzähligc Ofsizicrc und Untcrcfsizicrc, währcnd dic AuS-

zugcr-Kcmpagnien nicht selten daran Mangel lcidcn. Bci dcr

Formation tcr Rcscrve geht daher cin Thcil dcr CadrcS, d. h.

gcradc dic bcstnntcrrichtctc Mannschaft, anf dcrcn Ausbildung
Kantone und Bund am Mcistcn vcrwcndct habcn, vcrlcrcn.

Die taktischen Einhcitcn dcr Rcscrve wcrden bci dcni bcstchcndc»

GtärkcvcrbZltniß zwischcn Auszug und Rcscrve rcgclmäßig
aus dcn Uebcrtrctcndcn zwcicr Einhcitcn dcS AuszugcS gebildct.

Die Kcmpagnicn wcrdcn also glcichsam ncu formirt; cs trcffc»

sich Lcutc auS zwci vcrschicdcncn RckrutirungSbczirkcn zusammc»

und sclbst die CadrcS wcrdcn ncu kombinirt, während bei glcichcr

Anzahl taktifchcr Einheit in Auszug und Rcscrve dic CadrcS und

Mannschaft cincr bcstlmmtcn Kompagnie deS Auszugs allc in
die glcichc Kompagnie dcr Rcscrve cintrctcn könntcn. Bcim gcgen-

wZrtigen Systcme wird dahcr das Band dcr Znsammcngchörig-

kcit, das Vcrhöltnift zwischcn Ofsizicrcn und Mannschaft, das sich

Im Dicnste des Auszuges gebildet uud daê namcntlich für Miliz-
truppcn, die wcnig Dicnstgclcgcnhcit habcn, so sorgfältig gcpficgt

wcrdcn solltc, plötzlich zerrissen und i» dcr so kurzcn Dicnstzcit
in dcr Rcservc gewöhnlich nic mehr ncu gcbildct. Hat cin Kanton

in dcr Landwchr doppelt so viel taktische Einhcitcn gcbildct,

als In dcr Rcfcrvc. was an cinigcn Ortcn dcr Fall ist und fast

übcrall gcschchen könnte, so wcrdcn die EadrcS beim Ucbcrtrllt
wicder ausclnandcrgcrisscn, wclchcr Ucbclstand cin noch schrcicn-

dcrcr ist, als dcr bcrcits signalisirte.

Ein wcitercr Nachtheil gcht aus dcr Aufgabc hcrvor, die Ar-
mecorganisation mit dcr Militärhohcit dcr Kantone in Einklang

zu bringen. Die Aufgabe war dic: Jnncrt den Grenzen von

25 Kantoncn und aus doppelt so viclcn (AuSzug und Rcfcrvc)
Onctcn Ihrcr Vcvölkcrung Organlsationcn zu treffen, deren Zu-
sammcnstcllung dcn Fcrdcrnngcn cincs cinfach und wohlcingcrlch-

tctcn HccrcS entsprcchcn solltc. Man wird zugcbcn, daß die

Lösung nicht lcicht war und einc gcnauere Einsicht in die

Schwicrigkcitcn muß dcnn auch ohnc cmdcrs das Gesctz vcm 27. August
1351 übcr dic Bciträgc dcr Kantone und dcr Eidgcnosscnschaft

zum schweizcrischcn BundcShccre, als cin eigentliches Kunstwerk

oder vielmehr als cin Kunststück ancrkcnncn; insofern cS

demfclbcn gclungcn Ist, tic Hccrcêthcilc so zu crganlsircn, daß jcdcm

Kanton mit annähernder mathcmatlschcr Genauigkeit, dic ihm

nach dcr Quote dcr Bcvölkcrung zukommende Mannschast entfällt.

Allerdings konntc dicscS Zicl nur dadurch erreicht wcrdcn, daß

Truppcnthcile formirt wurdcn, für dcrcn Organisation sich kein

andcrcr Grund als die Ausgleichung der Kontingente auffinden

läßt, und hierin liegt gerade dcr wcscntlichc Mangcl.

Bei Erlaß dcr Militärorganisation (1850) wurdc dic Vcr-

thcilung dcr einzelnen Truppcnkörpcr aus die Kantonc nicht

behandelt und man machte sich daher von der damit vcrbundcnc»

Schwierigkeit kaum dcn richtigen Begriff. Die Militärorganisation

schrcibt daher für die taktischen Einhcitcn dcr Spczialwaffcn

in Auszug und Reserve dcn glcichcn Bestand vor, wie

daê sachliche Bedürfniß denselben zu erfordern schien. Erst bci

Bcarbcitung des Gcsrtzcs über die Beiträge dcr Kantonc und der

Eidgenossenschaft an das BundcShccr kam man zu der Einsicht,

daß dicscs sachliche Bcdürfniß sich mit den Anfordcrungcn der,
Skala und dcm Verhältniß zwischcn Auszug und Rcfcrvc nicht

vereinigen lasst und war dahcr gezwungen, für dic Rcscrvctruppen

des Gcnie, der Artillerie, dcr Kavallerie und dcr Schützen Or-
ganlsatlonsvorschriftcn zn treffen, die »on dcncn dcS AuszugcS

ganz abweichend sind; wie folgcnde Uebersicht dcr Stärke einzelner

taktischer Einheiten zeigt:
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SluSjug.

©appeuv<Äompagnie 100

spontonnfer« „ 100

Softtion«» „ 80

$avf» „ 60

Svagoncv» „ 77
©ufbcn» „ 32

Slcfcvsc.

70

70
48
40

60

19

©djüfeen» „ 100 eine Slnjatyl Äomp. 70

Daft biefe Stefevscformationcn bie JpccreSclnrictytung fomptteiven
unb gleidjjcitlg ben taftifetycn Slnfovbcvungcn nidt enlfprcctyen,

ift eine nidjt nätycr nattyjuwcifeitbc Styatfadje.

©pejiett bei bet Slvtitlcvic ftnb nod) fotgeube Scmeifungett ju
madjen:

Son ben 41 befpannten Sattevlcn ftnb nuv 26 fo ovganfjivt,
bap cincv Sattevie beS SluSjuge« fn bemfelben Äantone eine Sat«
tevie ber gtcfdjcn SBaffe in bev Stefevse cntfpvictyt, fo bap alfo ble

SRannfdjaft au« bem SluSjug ju bev glcidjcn ©cfctyüfegattung

übevtvitt; bei 13 Sattevlcn mup bcr Uebevtvitt ju etnev anbevn

©cfctyüfegattung ftattfinben. ©« tyat ba« bet bev Sevfdjfcbcntyeit
be« SRatevlaf« unb bei bev itüvje bev Seit, wctdje auf bie Äennt»

nip unb bfe Sctyanblttng beffelben »evwenbct werben fann, ben'

entfdjicbenften Stadjttyeil unb c« ift beinatye 'unmögl(d), bap ber

Steferofft, wetetyer »on bem Sovbcvtabev Sicvpfünbev ju bem Jpln»

tevtabcv Sletytpfünbev übevtvitt, fn bcr otynebiep füvjcvn Stcfcvoe«

InftruttionSjeit nod) bie nöttyfgc gertigfeit in feinen neuen gunf»
tionen ettangen fott. ©anj blefctbe ©djwfcvigfeit tritt ein, wenn
bie üJtannfdjaft einjelner Sattevlcn (cS ftnb beven 6) in bev Sie«

fev»e übevtyaupt ntdjt ju befpannten Sattevlcn übevtvitt, fonbevn

Softtion«vcfcv»efompagnfcn bilbet. Stuv fommt tyiev nod) ber

Stadjttyeil tyinjtt, bap bcr Sienft bcr S5ofttionäfompagn(cn in metyr»

fadjer »fjlnftdjt ein abfolut anberer ift at« bev ber befpannten Sat»

terien. Sap ftd) au« einer SlttSjügcvbattcvic nuv eine vcbujlvte

SofitionSfompagnie bilben läpt, ift fdjon gefagt worben. Sa »on
ben 12 Softtionäfcmpagnien nur 3 bem Sluäjug angetyören, fallen
biefe Scvtyättniffc um fo metyv in Setvactyt unb madjen eine beffere

Dvganifation um fo nöttyigcv.

SlngcfirtytS attev biefer 3Rip»ertyä(tniffe barf mit ©vunb bc<

tyauptet wevben, bap bie SRilitärorganifation »on 1817 barin »or
bev jefeigen wcfattlicty im Sovttyeit wav, bap fte SluSjug unb Ste»

feroe in gteictycv ©tätfe ovganijtvtc. SluS natyctiegetibcn ©vünben

wav bev SluSjug fvütycv ber beffer gefdjutte unb audj beffer auä»

gelüftete Stycil bcr Slvmee. SRit Stedjt fttdjtc batyev ba« ©efefe

»om 3*tyv 1850 benfelben ftärfer ju madjen al« ev gewefen wav.

Dtyne ben Sovttyeit bev ©teidjftettuttg »on Sluäjug unb Slefcvoe

ju »erlievcn, Ifcp ftdj biefev 3wcd babuvdj evvcidjen, bap man

jebe Slbttycitung etwa auf 2'/ao/0 ftellte. Sa aber bie ©cfammt»

quofe füv ba« Sunbe«tyccr im ©anjen nuv um %/%°/o »ennetyvt

wevben fottte, fo blieb ju cincv cvtyebtfctyen Scvftävfung bc« Siu«»

juge« gegenüber bem fvütycvn Suftanbe einjig ba« SRittel übrig,
bie Sljcitung jwifdjcn Sluäjug unb Stcfcroe im Sevtyättnip »on

2 :1 »ovjunctymen.

Sn ber jur Steoifton ber Sunbc«»erfaffung »on bcr Sagfafeung

nicbcvgcfefetcn Äommiffton wuvbe benn audj in bev adjtcn ©ifeung

(am 22. gebv. 1848) bev Slntvag geftetlt, ben betveffenben Stvttfet

fo ju faffen.

„L'armäe föderale se compose de l'ensemble des forces
militaires de chaque canton. Elle est formte de l'älite et
de la reserve."

3n ben »ovftctyenben Setvadjtungcn tyaben wir bie ©rünbe au««

einanber gefefet, wcptyalb wir e« al« ttnmöglfd) eraetyten, gegenüber

ben Seftimmungen bcr Sunbc«»evfaffung eine SRilitärorganifation

ju fdjaffen, wctdje ble SBctyrpftidjt nidjt blop altgemein, fonbevn

audj gtcidjmäpig madjt, wcldjc ferner fämmttidje SBctyvpftidjtigc

unb nidjt btop einen Styell itt ba« Sunbeätyect elnvcityt, unb welctye

cä enblfdj evmögtietyt, eine cinfaetye unb jwccfentfpredjcnbe Jpccteä»

efnttyeitung aufjttftetten.

©« ift bcptyatb bie Dvganifation be« ©ntwurf« auf eine ganj
neue Saft« geftellt, bereit ©vunbfäfee folgenbe ftnb:

1) Sa« Sunbe«tyccv witb au« fämmtlidjeit wetyrpflfdjtigen

©djwefjerbürgern gebilbet.

2) Ste SBctyrpftidjt bauert »om »otlcnbetcn 20. bl« jum »ott»

cnbeten 45. Slltcv«jatyr.

3) Sa« Sunbe«tycer wirb in 2lu«jug, Stcfcroe unb Sanbwetyr

eingeteilt.
4) 3n jcber Sllteräflaffc witb bie gteittye Satyt taftifdjev ©in»

tycitcn »on gtelctycr ©tärfe gebilbet.
SBiv bcfdjvänfcn un«, biefe ©runbfafee nur nod) tn foweit nätycr

ju befpreetycn, al« fte nietyt fetyon burd) ba« Sorftctyenbe ttyre

Stcetytfevtigung gefunben tyaben.

Ser Seginn bcr SBctyrpftidjt wivb in bcr jefeigen SRititärorga»

nifation auf ba« angetretene 20. Sl(tcr«jatyr gefefet, »on bem Se»

ginn berfelben (Slvt. 2) abcv bev ©intvitt tn ba« Sunbcätycer

unterfetyleben. 3n Sejug auf ben lefetevn ftetyt bie Seftimmung
bc« 3citpuntte« ben Äantonen fvei (Slvt. 8); fte ftnb nur infofem
befdjränft, al« ber ©intritt nidjt »or bem »ottenbetett 20. Sllter«»

jatyr ftattflnbctt foll. Ser ©ntwurf ftnbet feinen jureidjenben

©runb itt biefer Untcrfctycibung, welctye eine Älaffe »on SRilitär»

pftidjtigen fttyafft, bfe (einerlei Sienft leiften; cr läpt batyer bfe

SBctyrpftidjt unb bfe ©inttyeilung bc« Sunbc«tyccrc« jufammenfalfen
tn ber SBeife, bap in bem erften Sienftjatyre .bcr Stefrutcnuntcr»

ridjt unb bie 3uttyeifung jum Sunbcätyeeve ftattftnbet. SU« ba«

evfte Sienftjatyv wirb baSjenige bejcidjnet, in wetdjem bev Sßftfdj»

tige fein 20. Slttcvsjatyv juvürflcgt. 3n ber Siegel wivb bev Ste»

tritt in bemfelben Satyvc bet feinem Svuppenfövpev feinen Sienft
metyr leiften, fo bap alfo faftifdj ber erfte Sienft bei bem Sun»

beStycer auf ba« Satyr fällt, tn wetdjem ber Setvcffcnbe fein 21.

Slttev«iatyr »ottenbet unb in bem er bie nöttyigc förpcrlidje Südj»

ttgfeit erlangt tyaben wivb. ©ntgegen bet jefetgen Sovfetyvift,

nimmt bcr ©ntwutf nietyt ba« inbi»lbuc(le Sllter, fonbevn ben

3atyvgang at« Slu«gang«punft füv bie Sevcdjnung.

Sie Sauet bev SBctjvpflidjt obev »ietmetyv be« Sienfte« bei bem

Sunbe«tyccve (ft nad) bem jefeigen ©efefee, welctye« ben Seginn
ben Äantonen fveiftettt, feine ftve, fonbevn nuv fn ttytem ©nbe

bejcidjnet in bev SBeife, bap bev 9lu«ttitt au« bev Sanbwctyv nad)

bem »otlcnbetcn 44. Slttev«iatyve ftattftnbet. Ser ©ntwurf ftellt
biefelbe auf 25 Satyre, wa« nad) ben folgenben Scredjnungen ba«

Sunbc«tyccr auf eine ©tärfe »on ungefätyv 215,000 SRann ober

8,4»/o bcr fctyweijcvifd)cn Scsölfetung bringt. Sfefe ©tärfe
be« organiftrten #eevc« ju überfetyreiten, ift nietyt juläfftg. Sfe

©renjen werben buvd) bfe ftnanjiclte Ävaft bev Äantone unb bcr

©ibgcnoffenfctyaft unb burd) ben Umftanb gejogen, bap bie ©tärfe
bev Slvtitlcvic, wcldjc mit ben übrigen SBaffen in einem beftimm«

ten Settyältntffc fteben mnp, faum metyt työtycv gcbvadjt wevben

fann, weit baju fetyon bev $ferbebcftanb nidjt tytnreldjt.

©« liepe fttty atlerbtng« bte gvage aufwetfen, ob nidjt übev

ba« 44. Satyv tyinau« noety »eitere Satyvgänge, wenigften« in ber

SBeife wctyrpftidjtfg erflärt werben fottten, bap fte jwar nidjt metyr

jum Sunbc«tjeer gctyören, aber im gälte ber Stotty jur Silbung

»on neuen Äorp« eingejogen wevben büvfen. ©ine foletye SRap«

reget fann in Seiten bcr Stotty (tyvett SBcvtty tyaben; fte wivb bann

aber audj möglid) fein, otyne bap »ortycr in golge einer gefefe»

lidjen Scftimmung;bie Äontrotten bclaftct unb fomplijirt werben.

Scfet ttyut c« »or Slttem Stotty, tn ben engem ©venjen bem Jpecre

bie Dvganifation unb bie Silbung ju »cvfdjaffen, beren c« nod)

fn »fetfadjer Sejictyuitg fo fetyr bebarf.

SBa« bie ©inttyeilung ber Slrmee anbetrifft, fo ift ba« ©tärfe«

»evtyättnip ber SBaffengattungen uuter ftd) folgenbe«:

3nfantctie. ©enfe. Stvtittevie. Äa»allevte. ©djüfeen.

100 2,6 12,3 3,2 9,2

Stadj bem jefetgen ©efefe betvug baffelbe für ba« Sunbe«tyeer:

Snfanterie. ©etile. Slvtillcvie. Äa»attcvic. ©etyüfecn.

100 1,9 12,4 3,4 8,3

6« ift fomit eine wcfenttfetyc Slenberung nietyt eingetreten.

SU« ©vunblagc füv bfe abfotute ©tärfe bc« #cevc« ift bev »on

ben Äantonen angegebene Äontvotebcftanb auf ben 1. 3anuar

b. 3. angenommen, weldjer 202,854 SRann beträgt. Sa nietyt

in allen Äafttonen 25 Satyvgänge jum Sienft tyerangejogen wer»

ben, müftte eitte »ertyättnipmäpige ©rgänjung ftattfinben. Sie

Sifferenj beläuft fttty auf 11,355 SRann unb bemnad) bie an»

genommene ©runbjatyt auf 214,189 SRann. Ueber bfe Slrt unb
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Auszug.

Sappeur-Kompagnie IO»

Pontonnier- „ IO»

Positions- „ K0

Park- « 60

Dragoncr- „ 77
Guiden- « 32

Rcscrve.

70

70
43
40

6«

19

Schützen- „ 100 eine Anzahl Komp. 70

Daß diese Rescrveformationen die HccreScinrichtung kompliciren
und glcichzcitig dcn taktischcn Anfordcrungcn nicht entsprechen,

ist cine nicht näher nachzuweisende Thatsache.

Speziell bei der Artillerie stnd noch folgcnde Bemerkungen zu

machen:

Von dcn 11 bespanntcn Battcricn sind nur 26 so organisirt,
daß cincr Battcrie dcS AuSzugcS in dcmsclben Kantone eine Batterie

der gleichen Waffe in dcr Rcscrve entspricht, so daß alfo die

Mannschaft aus dcm Auszug zu der gleichen Geschützgattung

übertritt; bci 13 Battcricn muß dcr Ucbcrtritt zu cincr andcrn

Gcschützgattung stattsindcn. Es hat daS bei dcr Berschiedcnhcit
des Materials und bci der Kürze dcr Zcit, welche auf die Kenntniß

und die Behandlung desselben verwendet werden kann, den

entschiedensten Nachtheil und cS ist beinahe unmöglich, daß dcr

Riservisi, wclchcr »on dcm Vorderlader Vierpfünder zu dem

Hintcrladcr Achtpfündcr übertritt, In dcr ohnedicß kürzern Neseroc-

InstruktionSzeit noch die nöthige Fcrtigkcit in scincn ncucn
Funktionen erlangcn soll. Ganz dieselbe Schwierigkeit tritt ein, wenn
die Mannschaft cinzclner Batterien (cS sind dcren 6) in dcr
Reserve überhaupt nicht zu bespannten Batterien übcrtritt, sondcrn

Prsitionsrcscrvckompagnicn bildet. Nur kommt hicr noch dcr

Nachtheil hinzu, daß dcr Dienst der PositionSkompagnien in mchr-
fachcr Hinsicht ein absolut andcrcr ist als der dcr bespannten
Battcricn. Daß sich aus eincr Auszügerbatterie nur eine reduzirte

Positionskompagnie bilden läßt, ist schon gesagt wcrden. Da von
dcn 12 PositionSkompagnien nur 3 dcm Auszug angehören, fallcn
dicse Verhältnisse um so mchr in Betracht und machcn cine bcsscre

Organisation um so nöthiger.

Angesichts allcr dicser MißvcrhZltmsse darf mit Grund
behauptet wcrden, daß die Militärorganisation »on 1817 darin vor
dcr jetzigen wesentlich im Vorthcil war, daß sic AnSzug und

Reserve in glcichcr Stärke organisirte. Aus naheliegenden Gründe»

war dcr Auszug frühcr der bcsscr gcschulte und auch bcsscr auê-

gcrüstcte Thcil dcr Armcc. Mit Recht suchte dahcr das Gcsctz

«om Jahr 1850 dcnsclbcn stärkcr zu machcn als cr gcwcscn war.
Ohne dcn Vorthcil der Gleichstellung »on Auszug «nd Rcscrve

zu vcrlicrcn, ließ sich dicscr Zwcck dadurch erreichen, daß man

jcdc Abthcilung etwa auf 2'/«»/° stellte. Da aber die Gcsammt-

quote für daê Bundcêhccr im Ganzcn nur um vermehrt
wcrdcn sollte, so blicb zu cincr erheblichen Verstärkung dcS

Auszuges gegenüber dem frühcr» Zustande einzig das Mittel übrig,
die Theilung zwischcn Auszug und Reserve im Verhältniß »on

2 :1 »orzunehmen.

Jn dcr zur Revision der Bundcsverfassung von der Tagfatzung

nicdcrgcsetztcn Kommission wurde denn auch in dcr achten Sitzung
(am 22. Febr. 1343) der Antrag gestellt, dcn betreffenden Artikel
so zu fassc».

„I/armes Kàerals se vomposs às l'ensemble àes forées
militaire» às vksqus canton. Llle est formés às l'elits et
às la réserve."

In dcn vorstehenden Betrachtungen haben wir dic Gründe
auseinander gesetzt, weßhalb wir eê als unmöglich crachtcn, gegenüber

den Bestimmungen der Bundesverfassung eine Militärorganisation

zu schaffen, welche die Wehrpflicht nicht bloß allgemein, sondern

auch gleichmäßig macht, wclchc fcrncr sämmtliche Wehrpflichtige
und nicht bloß eincn Thcil in das Bundcêhccr einreiht, und welche

es endlich ermöglicht, eine einfache und zweckentsprcchende Hccres-

einthcilung aufzustellen.

ES ist deßhalb die Organisation dcs Entwurfs auf eine ganz

neue Basis gestellt, dcrcn Grundsätze folgende sind:

1) Das Bundeshcer wird aus sämmtlichen wehrpflichtigen

Schweizerbürgern gebildet.

2) Die Wehrpflicht dauert »om vollendetcn 20. bis zum »oll-
cndcten 45. Altersjahr.

3) Das Bundcêhccr wird in Auszug, Rcscrve und Landwehr

eingetheilt.

4) I» jcdcr Altcrsklasse wird die gleiche Zahl taktischer Ein¬

hcitcn von glcichcr Stärke gebildet.

Wir beschränken uns, dicse Grundsätze nur noch in soweit nähcr

zu besprechen, als sie nicht schon durch da« Vorstehcnde ihre

Rechtfertigung gefunden haben.

Der Beginn dcr Wehrpflicht wird in dcr jetzigen Militärorganisation

auf da« angctrctcne 20. AltcrSjahr gcsctzt, von dcm

Beginn dcrsclbcn (Art. 2) abcr dcr Eintritt in das Bundcêhccr

untcrschiedcn. Jn Bczug auf dcn lctztcrn steht die Bestimmung
des ZeitxunktcS dcn Kantoncn frei (Art. 8) ; sie sind nur insofern

beschränkt, als dcr Eintritt nicht vor dcm vollcndctcn 20. Altcröjahr

stattsindcn soll. Der Entwurf findet keinen zureichenden

Grund in dicscr Untcrschcidung, welche eine Klasse von
Militärpflichtigen schafft, die keinerlei Dicnst leisten; cr läßt daher die

Wehrpflicht und die Eintheilung des Bundesheeres zusammenfallen

in der Weise, daß in dem ersten Dienstjahre .der Rckrutenuntcr-

richt und die Zutheilung zum BundcShecre stattfindet. Als das

erste Dienstjahr wird dasjenige bezeichnet, in welchem der Pflichtige

scin 20. Altersjahr zurücklegt. Jn der Regel wird der

Rekrut in dcmsclben Jahre bet seinem Truppcnkörpcr kcincn Dienst

mehr leisten, so daß also faktisch der erste Dicnst bei dcm

Bundeshcer auf das Jahr fällt, in welchem dcr Betrcffcnde scin 2l.
AltcrSjahr vollcndct und in dem cr die nöthige körperliche

Tüchtigkeit erlangt haben wird. Entgegen dcr jetzigen Vorschrift,
nimmt dcr Entwurf »icht das individuclle Alter, sondcrn den

Jahrgang als Ausgangspunkt für die Berechnung.

Die Dauer dcr Wehrpflicht oder vielmehr des Dienste« bci dcm

VundeShccre ist nach dem jetzigen Gesetze, welche« den Beginn
den Kantonen freistellt, keine sire, sondern nur in ihrem Ende

bezcichnct in der Wcisc, daß dcr Austritt aus dcr Landwchr nach

dcm Vollendetcn 44. Altersjahre stattsindct. Der Entwurf stellt

dieselbe auf 25 Jahre, was nach den folgenden Berechnungen das

Bundcêhccr auf cine Stärke »on ungefähr 215,000 Mann odcr

3,4<>/o dcr fchweizerifchen Bevölkerung bringt. Diese Stärke

dcS organisirtcn Heercs zu überschreiten, ist »icht zulässig. Die

Grenzen wcrden durch die sinanziclle Kraft dcr Kantone und dcr

Eidgenossenschaft und durch dcn Umstand gezogen, daß dic Stärke

dcr Artillcric, wclchc mit dcn übrigcn Waffen in einem bestimmten

Verhältnisse stehen muß, kaum mehr höher gcbracht wcrden

kann, weil dazu schon dcr Pfcrdebcstand nicht hinreicht.
ES ließe sich allerdings die Frage auswerft», ob nicht übcr

das 44. Jahr hinaus noch weitere Jahrgänge, wenigstens in dcr

Weise wehrpflichtig erklärt werden sollten, daß sie zwar nicht mehr

zum Bundeshecr gehören, aber im Falle der Noth zur Bildung

von neuen KorpS eingezogen werden dürfen. Eine solche Maßregel

kann in Zeiten der Noth ihren Werth haben; sie wird dann

aber auch möglich sein, ohne daß vorher in Folge einer gesetzliche»

Bestimmung'die Kontrollen belastet und komplizirt werden.

Jetzt thut eê vor Allem Noth, in den engern Grcnzen dem Hecre

die Organisation und die Bildung zu »erschaffen, deren es noch

in vielfacher Beziehung so sehr bedarf.

WaS die Eintheilung der Armee anbctrifft, so ist das Stärke»

Verhältniß der Waffengattungen unter sich folgende«:

Infanterie. Genie. Artillcrie. Kavallcrie. Schützen.

10« 2,6 12.3 3,2 9,2

Nach dcm jetzigen Gesetz betrug dasselbe für das Bundesheer:

Infanterie. Genie. Artillerie. Kavallerie. Schützen.

10« 1,9 12,4 3,4 3.3

E« ist somit eine wesentliche Aenderung nicht eingetreten.

Als Grundlage für die absolute Stärke de« HccrcS ist der »on

den Kantonen angegebene Aontrolcbestand auf den 1. Januar

d. I. angenommen, welcher 202,854 Mann beträgt. Da nicht

in allen Kailtonen 25 Jahrgättge zum Dienst herangezogen wcrdcn,

mußte eine »erhältntßmäßige Ergänzung stattfinden. Die

Differenz beläuft sich auf 11,355 Mann und demnach die

angenommene Grundzahl auf 214,139 Mann. Ueber die Art und
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SBeife, wie biefe 3atyl numetifety auf bfe einjelnen ©ovp« »ev«

ttyctlt wuvbe, gibt ©eite 57 unb folgenbe nätycvc SluSfttnft. £icv
fei bavübev nuv golgenbc« bemerft:

1) Sic Slnjatyt bev »ttevp« ift bei bev Snfanterie, ben ©djüfeen

unb beut ©enie buvd; Sluäjug, Stcfcvoe unb Sanbwctyv bie gleidje;
ein Untevfdjfeb beftetyt bei bev Äaoattevic unb bev Stvtiltcvic auä

fpäter ju entwitfclnbcn fflvüiibcn.

2) Sie Äevpä ftnb au« ben SBctyvpflidjtigen bet einjelnen Äan»

tone tmb nidjt au« bem ©efammttotal be« »fteeve« gebilbet,' wai
bfe Stottywcnbigfcit bevbcifübvtc, eine Slnjaljt »on $aIbbataillo»

nett unb ©itijeltontpagnieit jtt bilben, welctye ganj obev ttyeitwcifc

ju normalen Äorp« jufammengcftetlt wevben fönnten, wenn "bie

Äantonägvenjen entweber gav nidjt bcvüdftdjtigt cbev wenigften«

einjelne Ägntone in einen SatailtonSbcjtvt »evei tilgt wüvbcn. Sm

evften galt wävc c« möglidj, fn allen SlttevSflaffen 64 ganje Sa«

taillone ju bitten; im tefetevn fönnten folgenbe germationen ge«

fctyaffen werben ::

Uvi unb Unterwalbcn 1 SataiUon

©olotbum unb Safet 1 „
Slppenjell (Slttpcv« unb SnnetStbobeii) 1 „

wobuvdj bie Sabl bev halbbatailtone in jcbev Slbttycitung auf 3

rebitjirt wüvbe.

3) Sltt« ben SluSctnanbcvfefeungen auf ©efte 75 unb folgenbe

tft crftdjtlidj, bap cS im Stivdjfdjnftt 7 Satyvgänge bvaudjt, um
ben SluSjug, 8 um bie Stcfcroe unb 10 um bie Sanbwctyv »oti»

jätylig jtt evtyattcn. Sic Sevcdjnttngen, welctye füv bie einjelnen
Äantone angefteflt wovben ftnb, bcjwcden nuv ben SJadjweiS bev

SRöglidjfeit bev gormation bcr betreffenben Äorp« au« bev »ov«

banbeneit SRannfdjaft; ba« ©efefe ftellt es beit Äantonen anbeint,
bte Slnjatyt bev Satyvc felbft ju beftimmen, weil bie Scvfdjiebcn»

artigfeit bev Scrtyältnt'ffe eine citttyeitlidjc Sovfdjvift uitmöglt'd)

madjt. 3mmcvtyin ftellt ftdj jefet fdjon tycvau«, bap bie batyevigen

tlntevfdjicbc jwifdjcn ben Äantonen nietyt wefentlid) fein wevben,

unb es tft »evauSjitfctycn, bap eine gteittyntäftige Suvdjfütyvititg
bev SBctyvpflidjt fte nod) »evmtttbcvn wivb.

4) Sie Siegel, bie Äorp« au« ben SBctyvpflidjtigen bev cinjcl«

neu Äantone ju bilben obev mit anbevn SBovten fantonale Äevpä

ju evvidjtcn, ift itt ben potitifdjen Scvtyättniffcn bev ©ibgenoffen»

fdjaft gegvünbet. Scv ©ntwuvf tyat biefelbe im gropen ©anjen
befolgt. SlitSnatymcn ftnb nur gemaetyt bei 1) bem Savftvain,
2) bei jwei befpannten Sattevlcn ttnb 3) bei bev Silbung bev

©djavffdjüfeetibatafllone. Siefe Slit«natymen finb buvd) ba« Sn»

teveffe bev gefammten Dvganifation geboten unb alteviven bett

©tyavattev bev Sltmce al« einer Äoiitingcnt«avmcc itt feiner SBeife.

(govtfcfeung folgt.)

(Bibxxtnafftnfa)aft.

(Sie neuen 3Baffen«Stbjefttyen.) E. B. ©itblitty ift
bie neue Äopfbebedttng füv unfeve SRitijen glüdtiity geboven, ttnb

wieberum für ein Satyvjetynt bafür geforgt, bap unfeve Slvmee an

Santfdjcdigleit feine «fnbupc evtefbet; c« wav eitlevbing« tyotyc

Seit, benn mft bem lefeten 3atyve tyatten unfeve Slttäjügcvtvuppen
beteit« eine jiemtidj gfeictymäpigc Unifovmivung cvlangt.

Stun! wir wollen biefem neuen Ääppi<»&ut, obev wie man ba«

Sing tyeipcn »ftt, tyfcv nidjt ben Ävicg cvftäven, c« mag berfelbe

einige praftffdjc Sevedjtigimg tyaben; wotyl abcv mödjtcn wiv gegen
bie neuen SBaffcn«Slbjcidjeii eine Sanje einlegen, unb jwav
ganj befonbev« gegen bie Slbjcictycn bcr ©appeuv« unb ^onton«
niev«. Sei bev Slvtitlcvic mag c« jiemlicty glcidjgültig fein, ob

ityvc gcfveujtcn Äanonen gejogenev ober ungejogener Slrt feien,
ba« Slbjeidjen bleibt fitty bcptyatb fm SScfcnttittyen gtei*. Slnbct«

aber »cvtyätt c« fttty mit ben Slbjeidjen bet beiben oben benannten

SBaffengattungen.

SBiv mödjtcn tyiev fragen: ftnb benn bie©appeur«Äompagnicn
lebiglidj ©vbavbcitev, bap man benfelben eine ©djaufel unb
etnen Riefet freujweife über ben Äopf jufammenfdjlagen will?
ober (ft bfe ©tbavbeit aud) nur efne ftyrer tyauptfdctyltdjften Se«

fttyäftigungcn? SBir fagen nein! unb abcrmal nein! Sie ©appeur«
tyaben ebenfooiet, nein »iel metyr mtt ber Slrt unb bem Seit ju

arbeiten. Su ben ©rbavbeitcn wivb man tyoffctitlidj je länger

jc mct'v entweber ©i»i(avbcitcr obev 3nfantcvtc=Slbttyci(iingen, nadj

bem neuen S)(i(ttäv«Dvganifation«»@titwtivf bie Slrbcitcr-Äotonncn

bcijietycn, unb nidjt bie foftbarc Seit bev ©appeur«, wenn n'djt
abfolut Stotty an SRatm ift, tyiemit »crgciiben. Sann fragen wiv

ferner: finb benn bie beiben Slcvte mit bev ©ranate, wctdje bie

©igcnfctyaft bev ©appeurS als SRincttvS an jeigt, etwas fo enovm

UnäfttyctifdjeS, bap mau bafüv ben nod) »ict profaneren S'dct
unb bie ©djaufel an ben S'afe fefeen will? ©benfo ift es bei

ben ^ontonnievS! tyaben biefetben benn nidjt ebenfo »fei mit bem

Slnfev uub bent Sau jtt fdjaffen als mit bem Stuber unb bem

©tadjcl? unb trägt fitty benn bev »om Sau ttntfdjlungcne Sinter

nidjt »ici beffer, al« Stuber uttb ©tadjel? mttp benn übev jebem

ctbgcnöfftfdjcn SPetynnanit baä Äveuj gemadjt werbeit?

Socty abgefeben »oit att bem bistyev ©cfagten, fvagen wiv:
wavttm biefe ewigen Slbäntcvungcn bis auf ben lefeten Uniform«

fnopf £at CS ivgenb wclrtycn pvaftifdjcn SBcvtty, wenn nadj Set«

ftup »on 3 obev 10 3atyren cnblidj ein Slbjcictycn buvdjgcfüljvt

ift, baffelbe wiebev btivtty ein neues jtt erfefecn, wctdjcä gar feine

innere Sevcd)tigung »ov bem alten »ovatiä tyat?

©djon einjig att« beut ©vunbe, bie einmal eingeführte ©teitty«

mäpigfcit bev Slbjeidjen, wie fte nun cnblidj bod) wenigften« beim

Sluäjug beftetyt, nietyt wiebev auf Satyvc tyinauä ju »cvnietytcn,

fotttc unfeve botye SRilitävbetyövbc »on bem gefapten Scfctytuffc

jttvürfbvfngen.
SBiv wotten audj beffen, bap fie e« ttyun wevbe.

©ent. (Sltt« bem 3atyve«bcvidjt be« Äommanbanten
bev bcvnifdjcn Slvtitlcvic an bie SRit(tär»Stref tf on

pto 1868.)
Slttgcmcfnc Semcvfuitgcn.

1) 6abrc««Sovfuvfe beim ©inbevitfen unb ber SRobitmadjung

bcr taftifdjen ©intyeitcn.

3m Satyvc 1867 wuvbe, angeregt buvd) bie Stvtitlevic«Dffijievc

unb eine ©ingabe meine« Sovgängev« im Sinuc »om 6. 3tttt,
eine Slvt Sovfttv« füv bie (labte« cingcfütyvt. ©S würben alfo

fm taufenben Satyre 3 Sage »erwenbet juv ©inbevitfttng unb Dv«

ganifation. Siu« ftitanjiettcn ©vünben fonnten jcbod) nur am

evften Sage bfe Dfftjiere, Utitevofftjieve, Svompetcv uttb eine Stb«

ttyeitung Srainfolbaten, am jweiten Sage bie übrige Srain«3Rann«

fdjaft, ttnb am bvitten Sage bie Äanoniev«SRannfd)aft einberufen

werben, ftatt fofovt bie ganje Äompagnie füv alte bret Sage in

Sienft ju vufen. ©o anevfcnnen«wcvtty ba« möglldjc ©ntgegen«

fommen bev Setyövbe, fo wünfetybav ein Sovfuv« übcvtyaupt audj

ift, fo tyat ftdj fn bev fßravi« bie ©attye buvdjauä nidjt bewätyvt.

5)Jan tyat bvei Sage tyinteveinanbcv Äommiffaviatä«SRuftevung,

ävjttietyc Untevfudjung, ©vtebigung »on Si«penfation««®efuctyen,

Ätetbcvattätaufdj te. SRan fommt nidjt baju, eine getyövige ©in«

ttyeitung unb eine geotbnete Äomptabitität einjufütyrcn. Sic
wenige Seit, bfe ju etgcnttidjen Slrbeiten, Stycovien :c. erobert

wevben lann, tft fetyv gevtng. Sic Suft bev ££. Dfftjieve, tvofe

alfer guten Sovfäfee, bie Stycovien ju geben, ift ebenfalls fetyv

gering. ©« fctytt ble getyövige Stutyc, um, beim immcvtyin etwa«

ungewotynten Uebcvtvitt au« bem büvgcvlidjen in« militävifctye

Seben, etwa« ©vfpvlcptiajc« juv Sovfnftvuttion bcr Unterofftjiere

ju leiften.

3n einem attgemeinen ©encralbcfetyl tyatte fety ben Jpcrven

»gmuptlctttcn ein ©etyema gegeben »on benjenigen ©egenftänben,

bie ftd) je nad) bem SilbungSftanbc unb bem Sebütfniffc ityvcv

Äompagnien jur Snftruftion — nad) ityrcv eigenen SluSwatyt —
eignen wuvben. SRetyv fclbftttyätig einjugveifen tyiclt id) füv ben

SBaffenfommanbantcn (n mandjev Sejietyting nidjt für paffenb.

Stad) meiner Slttftdjt ift bie Jpattptfadjc, fo vafd) wie möglid)

»on Sevn fovt uitb auf ben Söaffenplafe untcv ba« Äommanbo

be« ©ctyutfemmanbantcit. Scf cincv SRobilmaetyung' ju einem

gelbjug fft c« etwa« anbeve« unb fällt, wenn bie Seit c« evtaubt,

bev Äoftcnpunft weg.

Scty beantvagc alfo, in Sutunft bie ganje Äompagnie, Dffi«
jieve, Untcvofftjicvc, Äanonieve unb Svain in 2 Sagen ju ovga«

nfftven. SBfvb bie Seit gut eingeteilt, fo witb ba« ©anje mit
weniger SRütye tn Drbnung fommen, unb es fönnen immer nod)

S8 -
Weise, wie dicse Zahl numerisch auf dic cinzclncn Corps
vcrthcilt wurdc, gibt Scile 57 und folgcnde näherc Auskunft, Hicr
sci darüber nur Folgendes bemerkt:

1) Dic Anzahl dcr Korps ist bci dcr Jnfantcric, dcn Schützen

und dcm Gcnic durch Auszug, Rcscrve und Landwchr dic glcichc;

ein Untcrschicd bcstcht bci dcr Kavallcric nnd dcr Artillcrie ans

spätcr zu cntwickclndcn Kründc».

2) Die Korps stnd auS dcn Wchrpflichtigcn dcr cinzclncn Kantone

und nicht au« dcm Gcsammttotal des HccrcS gcbildct, was

die Nothwcndigkcit herbciführtc, cinc Anzahl von Halbbataillonc»

und Einzclkomxagnic» zu bilden, wclchc ganz odcr theilweise

zn normalen KorpS zusammcngestcllt wcrdcn könnten, wcnn "dic

KanionSgrcnzcn cntwcdcr gar nicht berücksichtigt odcr wcnigstcnS

cinzclnc Kzntonc in cincn BataillonSbczirk vereinigt würden. Im
crstc» Fall wäre cS möglich, in allcn AltcrSklasfen 6 i ganzc
Bataillonc zn bildcn; im lctztcrn könntcn folgcndc Forinationcn gc-

schaffcn wcrdcn:^

Uri und llntcrwaldcn 1 Bataillon

Solothurn und Basel 1 „
Appcnzcll (Außer- uud Inner Rhode») 1 „

wodurch dic Zahl dcr Halbbataillonc in jcdcr Abthcilung auf 3

reduzirt würdc.

3) AuS dcn AuScinandcrsctzungcn auf Scitc 75 und folgcndc

ist ersichtlich, daß cS im Durchschnitt 7 Jahrgänge braucht, um
dcn Auszug, 3 um dic Rcscrve und 10 nm die Landwchr
vollzählig zu crhaltcn. Die Bcrcchnungcn, wclchc für dic cinzclncn
Kantcne angcstcllt wordcn sind, bczwcckcn nur dcn NachwciS dcr

Möglichkeit dcr Formation dcr betreffenden KorpS ans der vor-
handcncn Mannschaft; das Gcsctz stcllt cs den Kantonen anheim,
dic Anzahl dcr Jahrc sclbst zu bcstimmen, wcil die Verschieden -

artigkcit dcr Vcrhältnisse cinc cinhcitlichc Vorfchrift unmöglich

macht, Jmmcrhin stellt sich jctzt schon hcraus, daß dic dahcrigcn

Untcrschicdc zwischcn dcn Kantoncn nicht wesentlich sci» wcrdcn,
und cS tst »orauSzuschc», daß ci»c gleichmäßige Durchführung
dcr Wehrpflicht sie noch »ermindcrn wird.

4) Die Rcgcl, dic Korps aus dcn Wchrpflichtigcn dcr cinzclncn

Kantonc zu bildcn oder mit andcrn Wcrtcn kantonalc KorpS

zu crrichtcn, ist in dcn politischen Verhältnissen der Eidgcnosscnschaft

gcgründct. Dcr Entwurf hat dieselbe im großen Ganzcn

befolgt. Ausnahmen sind nur gemacht bci 1) dcm Parktrain,
2) bci zwci bespannten Battcricn und 3) bci dcr Bildung dcr

Scharfschützcnbataillonc. Dicse AuSnahmcn sind durch das

Jntcrcssc dcr gcsammtcn Organisation gcbvten und alterircn den

Charakter dcr Armce als cincr Kontingcntsarmcc in kcincr Wcisc.
(Fortsctzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

(Die neuen Waffen-Abzeichen.) U.S. Endlich ist

die neue Kopfbedeckung für unscrc Milizen glücklich gcborcn, und

wiederum für cin Jahrzehnt dafür gesorgt, das? unsere Armee an
Bnntschcckigkeit keine Einbuße erlcldct; cs war allerdings hohe

Zeit, dcnn mit dcm lctztcn Jahre hatten unsere AuSzügcrtruppen
bereits eine ziemlich gleichmäßige Uniformirung crlangt.

Nun! wir wollen diesem ncucn KZppi-Hnt, oder wie man das

Ding hcißcn will, hicr nicht tcn Kricg erklären, cs mag dcrsclbe

einige praktische Berechtigung habcn; wohl abcr möchtcn wir gegcn
die neucn Waffcn-Abzcichcn eine Lanze einlcgcn, und zwar
ganz bcsondcrs gcgen die Abzeichen dcr Sappcurs und Ponton-
nicrê. Bei dcr Artillcric mag cS zicmlich gleichgültig scin, ob

ihre gekrcuzten Kanoncn gezogener oder ungezogener Art scicn,

das Abzeichen bleibt sich dcßhalb im Wesentlichen gleich. Andcrö
abcr verhält cs sich mit den Abzeichen der bciden oben benanntcn

Waffengattungen.

Wir möchten hicr fragen: sind denn dieSappeur-Kompagnicn
lediglich Erdarbeiter, daß man densclbcn eine Schaufel und
einen Pickel kreuzweise übcr den Kopf zusammenschlagen will?
odcr ist die Erdarbeit auch nur eine ihrer hauptsächlichsten

Beschäftigungen? Wir sagen nein! und abcrmal nein! Die Saxpeurs
haben ebensoviel, nein viel mehr mit der Art und dem Beil zu

arbcitcn. Zu dcn Erdarbeiten wird man hoffentlich je länger

jc mehr entweder Civilarbcitcr oder Jnfantcric-Abthcilunge», nach

dcm ncucn Militär-OrganisationS Entwurf dic Arbciter-Kolonnen

bcizichcn, und nicht dic kostbarc Zcit dcr Sappcurs, wenn »'cht

absolut Noth an Mann ist, hiemit »crgcudcn. Dann fragcn wir
fcrncr: sind dcnn dic bcidcn Acrtc mit dcr Granate, wclche dic

Eigcnschaft dcr Sappcurs als Mineurs anzeigt, ctwas so cnorm

Unästhctischcs, daß man dafür den noch vicl profancrcn Pickcl

und die Schaufel an dcn Platz fctzcn will? Ebenso ist es bci

den Pontonniers! haben dicsclbc» dcnn nicht cbcnso vicl mit dcm

Ankcr und dcm Tau zu schaffen als mit dcm Rudcr und dem

Stachcl? und trägt sich dcnn dcr vom Tau umschlungcnc Ankcr

nicht vicl bcsscr, als Rudcr und Stachcl? muß dcnn übcr jcdcm

cidgcnössischcn Wehrmann das Krcnz gcmacht wcrdcn?

Doch abgcschcn von all dcm bishcr Gcsagtcn, fragcn wir:
warum dicsc cwigcn AbZndcrungc» bis auf den letzten Uniform-
knopf? Hat es irgend wclchcn praktischcn Wcrth, wenn nach Vcr-
fluß von 3 odcr 10 Jahren endlich ein Abzeichen durchgeführt

ist, dasselbe wieder durch cin ncucs zu crsetzcn, welches gar kcinc

inncre Berechtigung vor dcm altcn voraus hat?
Schon cinzig aus dem Gründe, dic cinmal eingcführtc

Gleichmäßigkeit dcr Abzeichen, wie sie nun cndlich doch wenigstens beim

AnSzng besteht, nicht wicdcr auf Jahre hinaus zu vcrnichtcn,
solltc unscrc hohc Militärbehörde von dcm gcfaßtcn Beschlusse

zurückbringen.

Wir wollcn auch hoffen, daß sie cs thun werdc.

Bern. (Aus dem Jahresbericht dcs Kommandanten
dcr bcrnischcn Artillcric an dic Militär-Direktion

pro 1863.)
Allgemeine Vemcrkunge».

1) Cadrcs-Vorkursc bcim Einberufen u»d der Mobilmachung
dcr taktischcn Einheiten.

Im Jahrc 1867 wurde, angcrcgt durch dic Artillcric-Ofsizierc
und einc Eingabe mcineS VorgängcrS im Amte vom 6. Juli,
cinc Art Vorkurs für dic CadrcS cingcführt. Es wurdcn also

im laufcndcn Jahre 3 Tage vcrwcndct zur Einberufung und

Organisation. Aus sinanzicllcn Gründen konnten jcdoch nur am

crstcn Tagc die Ofsiziere, Unteroffiziere, Trompeter und eine

Abthcilung Trainsoldaten, am zweiten Tage die übrige Train-Mannschaft,

nnd am dritten Tage die Kanonicr-Mannschaft einbcrufcn

werdcn, statt sofort dic ganze Kompagnie für alle drci Tage in

Dicnst zu rufen. So anerkcnncnswerth das mögliche Entgcgen-

kommcn dcr Behörde, so wünschbar ein Vorkurs überhaupt auch

ist, so hat sich in dcr Praris die Sachc durchaus ntcht bewährt.

Man hat drci Tage hintereinander Kommissariats-Musterung,

ärztlichc Untersuchung, Erledigung »on Dispcnsations-Gesuchen,

Kleidcraustausch :c. Man kommt nicht dazu, cine gehörige

Eintheilung und einc geordnete Komptabilität cinzuführcn. Dic
wenige Zcit, die zu eigentlichen Arbeiten, Theorien zc. crobert

wcrden kann, ist schr gering. Die Lust der HH. Offizicre, trotz

aller gutcn Vorsätze, dic Theorien zu gcben, ist ebenfalls schr

gering. Es fchlt dic gehörige Ruhe, um, bcim immcrhin etwa«

ungewohnten Uebcrtritt auS dem bürgerlichen ins militärische

Lcbcn, etwas ErspricßlichcS zur Vorinstruktion dcr Unteroffiziere

zu leisten.

Jn eincm allgemeinen Generalbcfehl hatte ich dcn Herren

Hauptlcuten cin Schema gcgcbcn »on denjenigcn Gcgcnstcmdcn,

dic sich je nach dcm Bildungsstande und dem Bedürfnisse ihrcr
Kompagnien zur Instruktion — nach ihrer eigenen Auswahl —
eignen würden. Mehr selbstthätig einzugreifen hiclt ich für dcn

Waffenkommandanten in mancher Beziehung nicht für passend.

Nach meiner Ansicht ist die Hauptsache, so rasch wic möglich

von Bcrn fort und auf den Waffcnplatz unter das Kommando

dcs Schulkonimandantcn. Bei ciner Mobilmachung zu einem

Fcldzug ist cs ctwas andcrcs und fällt, wenn die Zeit cs erlaubt,
der Kostenpunkt weg.

Ich beantrage also, in Zukunft die ganze Kompagnie,
Ofsizicrc, Unteroffiziere, Kanoniere und Train i» 2 Tagen zu
organisiren. Wird die Zeit gut eingetheilt, so wird das Ganze mit
weniger Mühe in Ordnung kommen, und eê können immer noch
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